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Wohlverdienten alteſten Vorſtchersder Reformirten

Dom Kirche und Gemeinde, vornehmen HandelsManns und
Pfanners, wie auch erſten Hauptmanns der

Pfaltziſchen Compagnie allhier
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aber

Den 15 darauf
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Ein Lob, erblaßter Greiß, wird niemahls un
gehn,

So langehHalle ſteht muß Sein Gedachtniß grüi

Denn wer Fich nur gekennt, der muß auch
geſtehn,

Daß Su Sich ſtets bemuht mit Rath und That zu dienen.

Vornehmlich hat allhier die Pfaltzer-Colonie,
7

Den Urſprung ihres Glucks, Sir vollig zuzuſchreiben;

So wird auch Lebenslang der Schutzen Compagnie

Vor Deine Redlichkeit Sir hochſt verbunden bleiben.

Mit was vor SorgenLaſt haſt Su Sich hergemacht,
3Nachdem der Franhen/ Krieg Wein lnglück ſurhen wolte?7* 42

Allein, wie hat nicht GOtt Vich bis hither gebracht

Daß weder Brand noch Raub Fir weiter ſchaden ſoltel2
v 5

Se hat der Hochſte Sich bey nahe vierhig Jattũ vwne

Als einen Abrahauů, geſergnet und geltitet, J

Daß, da der Aufang ſchwer in vielen Stucken war,

Doch deſſen AllmachtsHaud Fir einten Tiſch bereitet.



Sein wohl gegrundetes und auerbautes Haus,

Das hier den erſten Grund von oben her gefunden,

Brach als ein gruner Baum mit friſchen Zweigen aus,
Und fand in. dieſer Stadt erwunſchte RuheStunden.

Wie wenn des Gartnerß Fauſt ein fremdes Reiß verſetzt,

und pflantzen guter Art, in ftiſche Beete trüget;

So hat den Seeligſten auch dieſer Ort ergdttu

Wo ſein beliebter Stanum noch ſchoue Wurtzcln ſchlaget.24

Von dieſer Fruchtbarkeit hat unſre Burgerſchafft,

Der Pfältzer Colonie, nicht wenig Gluck genoſſen,

Jndem durch ſeinen Rath, derſelben erſte Krafft,vc

Gleich einer Erſt-Geburt, in dieſer Stadt eutſproſſen.
Er war ihr Aelteſter, und ließ ſich jederzeit

Als einen treuen Freund in allen Fallen finden,
Drum wird auch deſſen Ruhm, ſtatt einer Dauckbarkeit, e

So lange Halle ſteht, wohl nimmermehr verſchwinden.
Allein, indem der Todt uns dieſes Kleinod raubt;

So muſſen wir zugleich den Trauer-Fall beklagen.
Denn was wir nicht gewunſcht und kaum ſo bald geglaubt,

Das hort man überall mit groſten Beyleid ſagen:

Herr Vrpel iſt erhlaßt, der treue Burger Freund,
Der jederman beliebt uünd wohl bekant geweſen.

So, ininhũj Nahme hiek, ſo hat Etg guch gemeint,

Doch ließ Er deh dem Ernſt zugieich die Ghute leſen.
mEs gieng kein Tig vorbeh, da nicht die milde Hand

netOhn Anſehn der Perſon die Gaben ausgetheilet.
InWas hat Er nicht bor dis und jenes aufgewandt?

und, einem Artzte gleich, viel Wunden zägeheilet.



Drum bleibet abermahls ſein wohlverdienter Ruhm,
Den Er ſich in der Stadt bey jedermann erworben,

Ein unvergleichliches und rares Eigenthum,

So, daß man ſagen muß: Er iſt noch nicht geſtorben.

Wiewohl, wir ſehen Jhn im Leben nun nicht mehr,
Daher beklagen wir was uns der Todt entriſſen.

Ja, ſpricht die Colonie, die Laſt wird allen ſchwehr,
Die dieſen treuen Mann und deſſen Wort vermiſſen.

2*

Was Wunder, daß ſein Haus die Trauer-Kleider tragt,

Weil deſſen Zierde fallt mit ſeinen SilberHaaren.
Es weint der treue Sohn, da GOtt die Wunde ſchlat,

Und ſpricht: Mir iſt das Leyd am groſten wiederfahren.

Jedoch, Jhr Traurigen, hemmt Eurer Thranen Lauf,
Und laßt die Großmuth ſehn in dieſen Trauer-Orden.

Hebt, wenn Jhr ſtille ſeyd, die Glaubens-Augen auft.
Denn Euer Freund iſt nun ein Himmels-Burger worden.

Hat vormahls Griechenland ſein groſſes Burger-Recht

Vor andern in der Welt am meiſten hochgeſchatzet;

So hat des Hochſten Winck auch dieſen treuen Knecht,
Aus dieſer Pilgrimſchafft, in jenes Reich verſetzet.

Da kan Sein reiner Geiſt die beſte Freyheit ſehn,
Zu welcher nur allein die Seeligen gelangen.

und, o! wie wohl iſt Jhm durch ſeinen Tod geſchehn,

Denn dort kan Er vor GOtt mit Schmuck und Ehren prangen.
Wir gonnen Jhm das Gluck und ringen auch darnach,

Daß wir das rechte Lob in dieſer Welt erreichen:

Denn unſer Seeliger, wie langſt die Wahrheit ſprach,

Hat in der weiten Welt wohl wenig ſeines gleichen.
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